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Danziger Brief.
Von unserem ständigen Mitarbeiter.

H. K. ® a n s t g, 27. Dez.
Die Oberkommissare  von Danzig wechseln in

schnellem Tempo. Zunächst war Sir Tower der Mandatar
der alliierten und associierten Regierungen hier. Ihm ging
von seiner Tätigkeit in Argentinien her der Ruf eines
Deutschenfeindes erster Ordnung voraus . In Wirklichkeit
hat er als Vvllblutengländer wohl nur während des Krieges
nach dem Grundsatz gehandelt: „Right or wrong , it is my
country" („Recht oder unrecht, es handelt sich um mein
Vaterlands . In Danzig , das muß man anerkennen , hat er
sich ehrlich bemüht, den Interessen der deutschen Bevölkerung
gegenüber den polnischen Anmaßungen Billigkeit wider¬
fahren zu lassen. Deshalb haßten ihn auch die Polen mit der
ganzen Leidenschaftlichkeit ihres Temperamentes . Als sich
Tower nun , lediglich um England zu nützen, während des
drohenden Zusammenbruches Polens im Kriege mit Sowset-
rußland einer weitgehenden Neutralität befleißigte, die er
sogar aus den Danziger Hafen auszudehnen versuchte, da
hatten die Polen Waffen gegen ihn gefunden: denn nach dem
Friedensvertrag stand ihnen die ungehinderte Kricgs-
materialeinfuhr zu. Als die Bolschewisten wider Erwarten
völlig geschlagen wurden, änderte man auch in London den
Kurs. Man rückte von den Sowjets , mit denen man eben
erst geliebäugelt hatte, schleunigst gh und opferte Tower , der
sich für die Opportunitätspolitik Lloyd Georges zu weit
engagiert hatte, um noch ein erguickliches Zusammenarbeiten
mit den Polen möglich zu machen. Sein Stellvertreter Strutt
ergriff nach Towers Fortgang zunächst die Zügel , und er
führte sie nach Soldatenart fest und stramm. Ein Polen¬
freund aber war auch er nicht und für das Oberkommissariat
außerhalb des Provisoriums ist er nach seiner Laufbahn und
seinen Fähigkeiten, die im wesentlichen auf militärischem
Gebiete liegen, überhaupt nie in Betracht gekommen.

In Genf arbeiteten inzwischen die Polen fieberhaft, und
sie erreichten, wie erinnerlich, viel in bezug auf ihre Be¬
strebungen. Danzigs in der Konvention mit Polen ent¬
haltenen Rechts illusorisch zu machen. Als Erfolg ihrer unter¬
irdischen Arbeit darf wohl auch die Berufung Signor
Attolicos  zum provisorischen Oberkommissar der Freien
Stadt betrachtet 'werden. Dr . Bernardo Attolico, ein
Italiener anfangs der Vierzig, hat aus seiner Freundschaft
für di« Polen kein Hehl gemacht und alles Anglikanische
scheint ihm ein Greuel, denn außer dem Halbengländer
Wilson versetzte er in seinem Interview mit einem War¬
schauer Pressevertreter Sir Tower böse Seitenhiebe. Viel¬
leicht oder wahrscheinlich waren diese Entgleisungen -der
Anlaß, daß sich der Völkerbund so schnell für die Ernennung
des englischen Generals Hayking  zum Oberkommissar
entschied, der schon im Februar wieder Attolicos Provisorium
ablösen soll. Endgültig ist aber selbst Hankings Ernennung
noch nicht. Merkwürdigerweise ist sie einstweilen nur auf
ein Jahr erfolgt, trotzdem sich der Rat des Völkerbundes
noch am 17. November 1920 für eine dreijährige Amtsperiode
des Danztger Oberkommissars ausgesprochenhatte. Ob der
General oder wer sonst endgültiger Oberkommissar wird,
steht dahin. Soviel läßt sich jetzt nur erkennen, daß der
englische Kampf mit den Polen und ihren Hintermännern
um den vorherrschenden Einfluß in Danzig weiter geht.
Hayking ist dem Freistaat jedenfalls kein Fremder . Er stand
Tower hier als Oberkommandierender der alliierten Be-
satzungstruppen zur Seite . Erst am 19. November v. I.
verließ er mit ihnen Danzig. Der mühselig bewerkstelligte
Umzug war also zwecklos. Doch das berührt den Völkerbund
wenig. In solchen Dingen ist er großzügig, solange noch
nicht klargestellt, wer die Kosten dieser Hin- und Herzieherei
trägt . Danzig wird sich mit allen Mitteln dagegen zu
sträuben haben, denn es kann nicht für die Direktionslosig-
keit verantwortlich gemacht werden. Im übrigen sieht man
Hayking. einem älteren, würdigen Herrn , mit weit mehr
Vertrauen entgegen, als man cs für Attolico zu hegen ver¬
mag. Politisch ist der General freilich noch ein unbeschrie¬
benes Blatt . Hoffentlich erleben wir an ihm keine Ent¬
täuschung!

Der Danziger Volkstag  ist inzwischen in die
Ferien gegangen, nachdem es in der letzten Sitzung zuvor
noch ein böses Theater gegeben hatte. Es handelte sich um
die Wahl der Danziger Mitglieder zum Hafcnansfchnß. Der
demokratisch« Führer und Senator Iewelowski schlug als
fünftes dieser Mitglieder neben vier „Bürgerlichen " einen
Mehrheitssozialisten vor. Das erbitterte den Leiter der
USP . Rahn, der selbst gern überall seine Hände drin hat
und zum Gafenansschußgehören wollte, aufs Aeußerste und
er sagte Iewelowski Fehde an. Er warf diesem Senator
vor, daß er nur deshalb Interesse am Staate zeige, weil er
selbst seinen Vorteil davon habe. I . habe ungeheure Sum¬
men aus den Taschen des Deutschen Reiches gezogen, wie er
es meisterhaft verstanden habe, vordem die polnischen Länder
auf Rechnung des Deutschen Reiches auszuplündern . Herr
Iewelowski hätte sich bei seinen Geschäften mit der deutschen
Regierung einen Nutzen von 80 Proz . gesichert und stets
mit Kriegsanleihen bezahlt, die er nicht gezeichnet, sondern
zu billigen Kursen bei den Banken erworben hat. Er hätte
bester getan, wenn er die doppelte Moral , die er in Minsk
in den doppelten Boden seines Reisekoffers packte, dort
gelassen haben würde.

Das ist nur ein kleiner Ansschnitt der Beschuldigung«"
die Rahn gegen Iewelowski erhob. Letzterer blieb die Ant¬
wort nicht schuldig Er machte auf den merkwürdigen Um¬
stand aufmerksam daß der Unabhängigenführer in derselben
Gesellschaft, als deren Geschäfisleiter I . unfair gehandelt
haben soll, in gehobener Position Angestellter war und sich
von dem nach seiner Ansicht zu Unrecht verdienten Geld«
Tantiemen Hai zahlen lasten. Jedes Kind in Danzig weiß
nun. daß der Grund zu Rahns augenblicklichem Wohlstand
— in den ersten Restaurants macht er fortgesetzt Zechen wie
ein Millionär — durch sein Verhältnis zu der angegriffenen
Gesellschaft gelegt worden ist. Man kann sich daher einen
Bvartsk machen, mit wie gemischten Gefühbm die Bevölke¬

rung diesem politisch-persönlichen Kampfe der beiden seiner¬
zeitigen Geschäftsfreundezuschartt. Die Angelegenheit bedarf
der dringenden Aufklärung, damit die Luft im Freistaat
in innerpolitischer Beziehung einmal gereinigt wird.

Die Sitzung im Volkstage gestern, der aus dem früheren
Landeshaufe in das ehemalige Generalkommando überge-
sieöelt ist, glich einem Orkan, so stark war bas Stimmen¬
gewirr der erregten Abgeordneten. In dem Saale , wo vor
dem Kriege ein Mackensen seine vorn-chmen, großen Empfänge
abhielt, flogen fetzt Ausdrücke von der äußersten Linken ins
Haus wie : „Betrüger , Schieber. Dreckfink. Lumpen seid ihr
alle" ufw. Man brachte es sogar fertig, eine Stink¬
bombe  zum Explodieren zu brigen, so baß ein ekelhafter
Geruch den Aufenthalt in dem Raume unerträglich machte
und die Verhandlungen erst nach Halbstündigei- Pause wieder
ausgenommen werben konnten. Da? „corpns delicti" wurde
unter den Bänken der Unabhängigen gefunden. Sie aber
behaupteten, die Phiole mit Schwefelwasserstoff sei von den
auf der ganz entgegengesetzten Seite des Saales sitzenden
Deutschnationalen hevgezaubert. Zum rohen Dummen-
sungenstreich trat die Feigheit der Unabhängigen, die ihr
widerwärtiges Tun nicht einzugestchen wagten.

Daß bei solchen unparlamentarischen Zuständen im
Danziger Volkstag nicht allzuviel Ersprießliches geschafft
werden kann, ist selbstverständlich. Zu seinen beachtens¬
wertesten postttven Leistungen gehörte in den letzten vier¬
zehn Tagen der Beschluß von Maßnahmen gegen den
Wohnungsmangel.  die in einem Gesetz festgelegt sind.
Die Zwangswirtschaft auf dem Wohnungsmarkt wird dem¬
nach vorläufig beibebalten, da ihre Aufhebung gegenwärtig
für die Mieter in dem ausblühenden Gemeinwesen kata¬
strophale Folgen haben würde. Doch bleibt das einmütige
Ziel des Wohnungsausschusses die Wiedereinführung der
Freiwirtschaft im Wohnungswesen zu gegebener Zeit, da
nur so genügend Wohnungen geschaffen werden könnten.
Einstweilen heißt es indes, Neubauten unter schweren öffent¬
lichen Opfern herzustellen. Erst wenn man sich dem Aus¬
gleich non Angebot und Nachfrage nähert , kann die Zwangs¬
wirtschaft fallen. Das erwähnte Gesetz will mm Härten der
bestehenden Verordnungen für Mieter wie Vermieter ab¬
mildern , während es andererseits die Strafen für Ueiber-
tretungen bis zur zehnfachen Höhe (von 1000 auf 10 000 M.i
heraufgefetzt. Die Wohnnngskalamität wird freilich nach wie
vor das größte Uebel in Danzig sein infolge des andauern¬
den qroßen Zuzuges.

Einer der empfindlichsten Krebsschäden ferner ist der
geradezu ruinöse Umfang der Holzdiebstähle in der Olivaer
Forst. Diese schönen Wälder, ein Stolz der ganzen Ostmark,
sind während der Revolution stellenweise aufs Ungenierteste
von Unbefugten kahl geschlagen. Jetzt holt sich jeder einen
Weihnachtsbaum, der Luft hat. und einen möglichst stämmigen
natürlich , damit er nach der Festesfreude noch tüchtig Brenn-
materilal gibt. Als kürzlich ein junger Mann bei der Ab¬
fassung eines solchen Holzfrevels freiwillig mitwirkte, wollte
die Menge, meist eine Rotte halbwüchsigerBurschen, den
beherzten Helfer der Polizei lynchen, und nur mit Mühe
konnte ihn die Sicherheitswehr vor dem Schlimmsten be°
wahren . Die Verlotterung der öffentlichen Moral ist ein«
grenzenlose. _

Die internationale Arbeitslosigkeit.
Von allen Seiten kommen Meldungen Wer ein gefähr¬

liches Anwachsen der Arbeitslosigkeit. Auch die Ententestaaten
und die Neutralen leiden darunter so sehr, daß ein erheb¬
licher Teil der politischen Maßnahmen unter dem Drucke
dieses wirtschaftlichen Urheils steht.

Lloyd  G e o r g e hat den Vorschlag gemacht, der Arbeits¬
losigkeit durch Auswanderung Herr zu werden: bas kann
doch nur heißen, die Arbeitslosen in die Kolonien ab¬
zuschieben. Dieser Vorschlag hat in den britischen Kolonien

. Entrüstung hervorgerufen. Es wird darauf hingewiesen,
daß auch in den Kolonien Arbeitslosigkeitherrsche, und daß
dort nur kapitalkräftige, landwirtschafrskundigeLeute ge¬
braucht werden könnten.

Auch die persönliche Entschlußfähigkeit des englischen
Ministerpräsidenten scheint durch das Arbeitslosenproblem
stark eingeschränkt zu werden. Der „Pettt Parisien" meldet
aus London, daß sich Lloyd Georae nicht  nach Nizza
begebe, da er erst nach dem Zusammentritt des Parlaments,
das heißt Mitte Februar , sich nach dem Süden begehen
könne. Das „Journal " fügt hinzu, daß die Frage der Ar¬
beitslosigkeit  Lloyd Georges Anwesenheit in England
erforderlich mache, sodaß, falls eine Minffterkonferenz für
notwendig gehalten werde, diese in London  oder höchstens
in Paris stattfinden müsse.

In den Bereinigten Staaten  beträgt laut „Ma¬
tin" die Zahl der Arbeitslosen 2K Millionen.

Nach einer Mitteilung des schwedffchen Arbeitgeberver¬
bandes herrscht zurzeit in Schweden  große Arbeitslosig¬
keit. Ueberall werde in Schweben nur mit halber Kraft
gearbeitet, zum Teil auch darunter. Besonders groß ist di«
Arbeitslosigkeit in der Textilindustrie, wo die Verhältnisse
sich täglich noch verschlechtern. Auch unter den Bäckern herrscht
große Arbeitslosigkeit. _

Die Mszigjahrfeier der Deutschen Reiches.
mz. Berlin,  29 . Dez.

Zur Frage der Feier des 18. Januar machte sich die Reichls-
regierung dahin schlüssig, von der Bestimmung dieses Tages
als staatlich anerkannter Feiertag im Woge der Gesetzgebung
abzusehen. Sie erachtet es aber als wünschenswert, daß an
diesem Tage in den Schulen der Einigung der deutschen
Stämme durch die Gründung des Reiches und seines nun¬
mehr fünfzigjährigen Bestehens in angemessener Weise ge¬
dacht wird . — In einem Rundschreiben an dir Landesregie¬
rungen bittet der Reichsmintster des Innern, alsbald weitere
Schritt« veranlassen zu wollen, <

Die kritische Kage der Entwaffnung.
Wi« «nser Berliner Vertreter erfährt, wurden die maß¬

gebenden Mitglieder der Rcichsrcgiernng sofort nach Berlin
zurückgernfen, um zu dem Vorgehen der Entente i« der
Entwaffnnngsfrage Stellung z« nehme«. Für die nächste«
Tage ist bereits eine wichtig« Entscheidung bringende Kabi-
nettssttzung anbcranmt worden. Die Note des Generals
Rollet, di« die Auflösung der Sicherheitspolizeifordert, hat
von Neuem große Beunruhigung in Regiernngskreise« her»
vorgerufen, Man sieht die Situation als äußerst ernst an,
obwohl an und für sich allgemein die Anffasinng vertreten
wird, daß es die Alliierte« nicht zum Aeußersten komme«
lassen werde». Im übrige« ist man in der Wilhelmstratze
in bezug auf die ganze Angelegenheit sehr zurückhaltend.
Bevor nicht das Kabinett abermals zu den schwebende« Ent¬
scheidungen Stellung genommen hat, wird von den Negie¬
rungsvertretern jede persönliche McinungSKnßcrnng zurück,
aewiese«..

Verminderung der Abgeordnetenzahl.
Die letzten Parlamentswochen haben den Gewinn gebracht,

daß die großen Parlamente , die mehr als 400 Mitglieder
zählen, einfach nicht arbeitsfähig sind. Der Andrang zum
Rednerpult ist jo stark, daß positive Arbeit überhaupt nicht
mehr geleistet, sondern nur noch geredet wird. Wie nun
nach der „T. R." verlautet , werden beim neuen Reichswahl-
gefetz diese Umstände berücksichtigt werden. Bisher kam aus
60 000 Stimmen ein Abgeordneter. Wahrscheinlich wird bei
den nächsten Reichstagswahlen erst auf 78000 Stimmen ein
Abgeordneter entfallen. Das Reichsparlament würde dann
nicht mehr 425, sondern nur noch 870 Abgeordnete zählen.
Der preußisch« Landtag , der im Februar gewählt wird, wird
etwa 850 Abgeordnete ausweisen.

Eine Rriegskrankenbeweoung.
In den nächsten Tagen dürfte es in Berlin  zu einem

eigenartigen Streik kommen. Die Kranken in den setzt noch
bestehenden ehemaligen Kriegslazaretten weigern sich, vom
Staat ferner Verpflegung , ärztlich« Behandlung und finan¬
zielle Vergütung anzunehmen. In dem Barackenlazarett
Tempelhof wollen sich die Kranken überhaupt selbständig
machen, das Lazarett in eigene Regie nehmen und eigene
Aerzte anstellen. Die nötigen Mittel dafür würden gewisse
politischen Parteien und Organisationen der Kriegsrerletzten
aufbringen . Gegenüber diesem Willkürakt der politischen
Verhetzung von Lazarettinsassen will der Reichswtrffchafts-
minister nun zu energischen Maßregeln greisen. Auch ist
Wittenberg Naumburg und Halle,  wo die Kriegs-
lazarett « in diesen Tagen nach einer Verfügung des Reichs-
verforgungsamts geschlossen werden sollen, haben die Laza¬
rettinfassen ausführliche Proteste an di« Reichsregierung
gerichtet und erklärt , baß die Ueberführung vieler Schwer¬
verletzter mit großer Gefahr verbunden fei: sie seien ent¬
schlossen, sich der Räumung der Lazarette gegebenenfalls
gewaltsgm zu widersetzen.

Freigabe der Rartoffeln in Hessen.
Mainz,  29 . Dez.

Im Freistaat Hessen werden mit dem Schluß des Jahres
sämtliche wegen der Gefährdung der Versorgung der Stadt
getroffenen Beschränkungen des Handelsverkehrs mit Kar¬
toffeln aufgehoben.

Die irische Angelegenheit.
London,  29 . Dez. sHavcis.j

Der Bericht der Arbeiterparteidelegation, die iüngst eine
Untersuchung in Irland vorgenommen hat. besagt, daß eine
Politik der Gewalt und der Rache das irische Problem nicht
lösen werde. Einzig eine Politik der Annäherung
und der gegenseitigen Zugeständnisse werde den Frieden in
diesem Lande sichern. Der Bericht tadelt in energischen Aus¬
drücken die gegen die Sinnfeiner angewandten Repressalien.

Dublin,  29 . Dez.
Einer amtlichen Meldung zufolge wurde in einem Ori

der Grafschaft Limerick  in der Nacht zum Sonntag ein
Ball abgehälten, an welchem zahlreiche bewaffnete Zivilisten
teilnahmen . Die Gesellschaft wurde von einer Abteilung eng¬
lischer Truppen überrascht und gab Feuer, wobei zwei Poli¬
zisten getötet wurden . Die Polizei gab ebenfalls Feuer und
tötete fünf Personen . 138 Personen wurden verhaftet, die
nicht eher sreigelassen werden sollen, bis die Untersuchung
beendet ist.

mz. Paris,  29 . Dez.
Wie der „Daily Chrouicle" meldet, haben die Militär¬

behörden im Bezirk von Cork  weitere auf den Belage,
r u n g s z u st a n d bezügliche Anordnungen getroffen. Al
1. Januar haben alle Hausbesitzer auf der Innenseite der
Haustüre ein genaues Verzeichnis sämtlicher Hausbewohner
mit Angabe des Alters und des Geschlechts anzubringen.
Auch Hotels und Pensionen müssen jeden Morgen eine der¬
artige Liste aufstellen und auf die nächste Polizeidirektion
bringen.

mz. Paris , 29. Dez.
Nach einer Meldung des „Petft Parisien" aus London

M die bekannte Stnnfeineriu Gräfin Markiewitz zu
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r - ? 'a <Lr rett „ Zwangsarbeit  verurteilt worden,
sie in Irland Vereinigungen gegründet haben soll, die

die F-emdieligkeiten und Angriffe gegen Polizisten und Sol¬daten vorbereiteten.

Parteitag-er sraazSfifchen Sozialisten.
Gegen „nb für Moskau

mJSJS  Nachmittagssitzung de" lozialiMchen
daUeitages wrach der Deputierte Blum  für die rechts-

"klärte , auch er sei Anhänger der
Diktatur des Proletariats.  Wenn man die Dik-
tatur einer Parte, , einer Klasse annehmen könne, so bedeute
das noch lan'ge nicht, 5aß man die Diktatur einer Gruppe

A^ viduen erdulden wolle. Man wolle nur zeitweise
LE Diktatur annehmen damit das Proletariat die Möglich-

ftd)  f organisieren. Die Anhünüer Moskaus aber
seren für ein dauerndes derartiges System, weil sie sich des
^errori ^mus als ständiges Mittel bedienen wollten Seine
Langer seren der Ansicht, daß man alles unterstützen müsse

grw - Eon-sllkte zu verhindern geeignet sei. Sie seien
al,o Anhänger der nationalen Verteidigung  die
JSRSj/iSfhrt 'Ä 1 I ei  Ui " dem sozialistischen Ge-wilien. Jetzt handle ev sich aber nicht um die Disziplin . Die
? °Ee wurde angesichts der neuen Lage zu einer Gewissens-
frage. Jetzt mü„e man frei bekennen, ob man die dritte
^ornationgle annehmen könne oder nicht. Er könne es

verlangte, man solle, bevor man sich trenne sich
rfi° Zl P ßenJ fltö  zukünftig nicht wie Feinde behandelndie sich bekämpfen und befchimpfen müßten Tn»ftp,-» m:e

£ ”ÄSt 0eS riÄ« 00” d n0tlÄer «^ennt seien, die
Bünden könnten E ”? eöei e‘n gemeinsames Heim
Anschluß an Moskmi mUm iVta* Rappaport für den

SeBo§  sieht in Lenins Werk nichts als Zerstörnna
hE an den W.edevaufdau zu gehen. Ehe man von einerDiktatur des Proletariats sprechen könne mü st ,1
die Proletarier erziehen. Wenn man Sinomstw gehorch
müsse man erst Leute wie Blum . Bracke. Renauder und
deren trreunde aus der Partei ausschließen. Lenins Redin-
stehendenExternation Auflösung der einzigen ' noch &>'

* Ie' 6ter  svwerkschastlichen Intenig-
5,m- dagegen wende er sich vielmehr iverde man

nach Wien gehen, um zu erörtern , unter welchen BeiNnav!,-
ßett die Arbeiterinternationale wiederhergestellt werden
könne. Bon Wren werde man nach Moskau gehen, aber nickt
derust i ^ ^^urbaren Bedingungen zuzustimmen, son-Sleich gegen- gleich zu diskutieren. Wenn dann

Ms ,emen Bedingungen bestehe und Ser Sozius"
mus dadurch getrennt werde, würden seine Freunde unenst
weat für öie Einigung des Proletariats aller LänÄe-r weiter
arbeiten^ Am Schluß der B°rn,itLLu ^ ^ nZ ,vec
Telegramm von Klara Zetkin verlesen dnL
zugunsten Moskaus ausspricht. In der Nackm ttaasWznnv
er - ärte ein Vertreter des Verbandes des BeÄ W In r
die Zustimmung zur Dritten International
o.'" Fr offard -weist den VorivnNf zurück,'
eine Politik zu treiben, dre einen Bruch de" alten iozialisti-
chen Ueberlieferung darstelle: aber die Achtung vor der

Ueberlieiserungdürfe nickt soweit gehen in der Unbew-alick-
kert des Dogmas zu verharren . De" Redner weist L Ärgn-
mente der lAegner zurück. Jetzt kurz nach dem Kriege

"NE Diktatur des Proletariats nur ein vorläufiger
ää»  ssr * ’ °°»

betritt Klara Zetkin den Saal.
die man an der Grenze zurückgehalten glaubte. Man läßt

Ä tte&ntra  singt die Internationale , undder Vorsitzende bewillkommnet die Delegierte «cnins
" " d Sinowj ews  T -arauf ergreift Klara Zetkin  d .>s
0"Ort zu erner scharfen Rede, Zu Beginn erklärt sie. die
"an oßsMn Sozialisten müßten eine Tei'ung vornehmen.

Einheit zu sichern und sich für immer der Ovvortuni-
tats -Rcfornmten. der ehemaligen MehrheitSangehörigen und
der jetzigen Zenkrnten entledigen. Sie spricht dann von »Vr
Revision des Versailler Vertrages und empfiehlt eine heilige
Unron zwischen den französischen und den deutschen«Bistern
jt -umt appelliert sie an die Proletarier aller Länder zn-
g»Mten des russischen Proletariats . Ihr Rede wird von der
sinken mit Begeitterung ausgenommen. Darauf wird in der
Erledi-gnng Tagesordnung fortgefahren. Eine halbe
Stnndx lang b'erbt der Kanaren geschlossen als Klara Zetkin
IM, »uinckzieht und niemand kann hinaus ans Furcht vor
einer Denunziation , Schließlich setztF r o ss a r d seine Rede
fort. Früher tet er nicht für einen Generalstreik und für
erne allgemeine Erhebung zur Verhinderung des Krieges

heute, würbe er, wenn ein Krieg aus Anstiften der
Kapitalisten ausbrechen würde, den Arbeitern von der Teil¬nahme am Kriege abraten.

Wiesbaden er Zeitung

heute gelangt unser

Wandkalender\92\
an unsere Bezieher zur Busgabe. Oie Lieferung
erfolgt völlig kostenlos durch unsere Zeitungsträger,
Stadt- und provinzfilialen, sowie durch die Post.
Beschwerden über Nichtlieferung des Kalenders bitten
wir an unsere Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr. II zu
richten.

Donnerstag , 30. Dezember 1920
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Ziadtnachrichten.
Wiesbaden, 30. Dezember.

. Deutsche Bank fährt in dc-r Erweiterung ihres Un-
SiTw ? w ‘ ^ -e IDif erfahren, wird die Zweigstelle inEinrichtung allen Erfordernissen der Zeit
r+PtW +t « v - ? a”,uar  ^ ren  betrieb eröffnen, um den ge¬
steigerten Beönrisnisten de» industriellen und finanziellen
Verkehrs unlerer Nachbarstaüt Rechnung zu tragen.

Auf die Weihnachtsfeier der Deutschen Bolkspartei. die
am heutigen Donnerstag , abends 7% Uhr. im ..Winter-

^ " findet machen wir unsere Leser nochmals auf-merliam . Der Eintritt ist frei.
Der Frauenausschilß der Deutsch-nationalen Volkspartei

^L u *e nachmittag 4 Uhr im oberen Saale des
.lles aurants „Mutter Engel" einen .Kaffee", der als Weib-
nachtsfeier gedacht ist und weist Mitglieder und Freunde
nochmals auf diese Veranstaltung hin.

Weihnachtsfeier der Ostmärker. Der Vorstand der Orts-
grnppe oes Deutschen Ostbundes in Wiesbaden, Vereinigung
vstmarkitckcr H-lüchtlinge und ehemaliger Ostmärker, hatte
dur die Mitglieder eine Weihnachts-Familienfeier im Restau¬
rant Wies, Rheinstraße, hierselbst veranstaltet, die von hie-
ngen und auswartigien Teilnehmern zahlreich besucht war.
Die Festanlprachehielt der Vorsitzende der Ortsgruppe . Herr
Zehrer Prager. ^Er wies ans die Vergangenheit t,in. aus

der alten Hermat im Osten zuletzt „gefeierte" Weih-
naclstsfest, das mit Hangen und Bangen , mit Sorgen um
die Zirkunit, 3919 begangen wurde und schloß mit den-

.nnlche, daß Weihnachten 1921 tm reicheren Lickterglanze
eritrahlen in-oge igls sichtbares Zeichen von Friede und Freude
im Herzen eines jeden echten und reckten deutschen Ost-
mc.î er.'L>, öer im Nasseiuer Lande seine zweite' Heim>at
zu sinken Hoffe. Alte liebe Weitznachtslieber erklanaen dann
unter dem bellitratzlenden Ghriktibaum. Ritl0l>ails. dar'aestellt
von Herrn Ban fk n echt, brachte den Kindern, die Vers-
chen ausiagten,' nützliche Geschenke, die durch Zuwendung
einer Spende des hiesigen Zentralkomitees vom Roten Kreuz
belchaM werden konnten. Frau Geheimrat Duisverg-
Wiesbaden erfreute die Feiernden durch künstlerisch vollen-
dete BvrZage von Livdeni zur Laute. Ter weihnachtlich ge¬
stimmte Charakter des Familienabends , der durch Herrn
Iustizobersekretär H lubek -Wiesbaden und einiger Damen
der Ortsgruppe sorgfältig vorbereitet war . fand größten
und dankbaren Beifall. — Weitere Beitrittsanmeldungen
ehemaliger Ostmärker zuin „Deutschen Ostbnnd" nimmt Herr
Lchler P r a g e r-Wiesbaden, Emserstraße 44. 1. r.. entgegen.

Zu Geschworenen wurden für die am hiesigen Larrd-
gerccht am 17. Januar 19*21 unter dem Vorsitz des Land-
gerlchtsdirektors Dr . Neizert beginnenden 1. Schwnrgerichts-
penode ausgetost: Verwalter Ludwig Vollme  r--Biebrich,
Apotheoer Wilhelm Jerusa 'em-Oberlahnstein. Landwirt Ennl
Persky-Hohenftein. Rentner Heinrich Eicher t-Wiesbadest
Schuhmacher Karl Harbach-Michetbach. Kaufmann Fritz

e u va u -chB-ebrich, Hotelbesitzer August Waaner-Lanaen-
lchwakbach, Bauunternehmer Wilhelm Werner-Idstein Land-
'vrrt Friedrich Allendöner-Wehrheim Rentner Clemens
E 11e r-Wiesbaden, Branereibesitzer Joseph Fohr-Oberlahn-
stcin .Kassierer Karl Kaufmann-Eaub, Ingenieur Otto Grnibe-
Mnnster i. Taunus ., Metzgermeister Ed, I m g r « n d-Wies-
baöen, Kanfmann Heinrich Hennemann-Hosheim i T . Kauf¬
mann Martin Lor. Hartmann-Flörsheim . Architekt Heinrich
Hamburger-Griesheim . Fabrikaufseher Franz Hochheimer-
Weitbach, Lagerverwalter Ndain Wunibald Fischer-Eppstein.
Maurermerster Simon Schnster-AßilnannsHansen Weinhänd¬
ler Weinbandler Georg Weitkanfs-Eltvillc. Ansseher Adolf
Becker-Hosheim i. T.. Fabrikant Georg Gaa-Hüchst Beigeord¬
neter Friedrich W i n t e r m ene r - Dotzheim. Dachdecker-
menter Heinrich Becket Höchst, Uhrmacher  Albert Kappler-

kzeinz Luersen.

Wiesbaüen Hotelbesitzer Johann Schrnpv-AtzmannshaustH
Architekt Wilhelm Roos-Nrederwallus, Direktor Heinri^
Dorich-Geisenheim und Gastwirt Otto Crispiens-Usinaen. ^

Ausdehnung des Benutzerkreises der Wochenrücksah,
karte« Die gegenwärtige Zurücksetzung der Angestellten bei
der Ausgabe der billigen WvchenrückMrkarten hatte dem
Rerchsmirtschastsrat Veranlassung gegeben, einen Antr »a des
Vertreters des Gewerkschastsbundesder Angestellten Beck
mann aus Gleichstellung der Angestellten mit den Arbeitern
anzunehmen. Wie aus der dar-aus eingegangenen Antwort
des Relchsverkehrslmnisters hervorgeht, steht nunmehr ein?
Ausdehnung aus alle gegen Gehalt oder Lohn beschäftigte,,
Personen, wie Beamte. Angestellte. Beamtenanwärter Lehr¬
linge und sonstige in der Ausbildung begriffenen Personen
umnittelbar bevor. Außerdem sollen die Karten künftighin
auf alle Entfernungen von 21—100  Kilometer , und zwar ' zur
Halste des Einheitssatzes der 4. Klasse ausgegeben werden
Die Jnkraftietzung ist schon für die allernächste Zeit zu er¬warten.

Der Massenmord der Maulwürfe . Gebdgier hat dem
Maulwürfen unserer Gegend fast den Garaus gemacht; denn
öie hohen Preise für sein Samtfellchen ließen im Ländchen
im letzten Winter hunderte von unverständigen Menschen¬
kindern auf dem Plane erscheinen, um dieses Tierchen, dessen
Nutzen als Jnsektenvertilger gar nicht hoch genug an¬
geschlagen weiden kann, mit Stumpf und Stiel auszurotten.
Heute sieht man nur noch wenig Maulwurfshügel . Ob dieser
Winter dem niedlichen Bergmann unter den Tieren den
Rest geben soll?

Der erste Klasfiker-Abend.
Gustav Ja c oby veranstaltet sogenannte KlaWer-

Abende. Ein dankenswertes Unternehmen, dessen Unter-
Itützung durch ein den großen Saal des Wintergartens bis
auf den letzten Platz füllendes Publikum als eine höchst e-r-
Ireui,che Tatsache zu buchen ist.

Der erste Abend war Heinrich Heine  gewidmet Wollte
man mit ihm beginnen —und es ist in gewissem Sinne eigene
Angelegenheit der Veranstalter dies zu bestimmen— so hätte
man u. E. die Abende besser „Dichter-Zlbende" genannt um
von vornherein jede Polemik und Kritik an Grundsätzlichem
arwAinchließen. Leider stellte aber auch die Einführumgsrede
Dr . Ha ge man ns eine über Gebühr ausgedehnte pole¬
mische Behandlung des Problems Seine dar . die vielleicht
in einer der Kampsvrganisativnen gegen die Heine-Bekämv-
e-r der Vorkriegszeit, aber nicht in diesem Rahmen, ange¬

bracht erjchien. Sollte es nicht möglich sein, an einem dem
Dichter  Heine gewidmeten Abend an der Erörterung denen
vorüber zu kommen, ,pas „typisch jüdisch" an Heine sein soll
und was die gegen seinen Charakter und seine Handlungsweise
gemachten Vorwürfe erläutern oder en-tkräften soll? Wir
sind der Meinung, daß es vermieden werden könnte und
tollte, eine Zuhörerschaft, die zum großen Teile aus ganz
innger Jugend besteht und zum Genüsse der Kunst  des
Dichters Heine sich nach der Veranstaltung drängt , mit
Kampfidecn politischer und rassischer Herkunft zu beschäftigen
die lenseits des Gefühlslebens der Mehrzahl dieser Leute
Kegen. Herr Dr . Hagemann schoßu. E. in beiden Rich¬
tungen über das Ziel hinaus , indem er einerseits Meles
Ms „typlsich jü'disch" Gezeichnete, was Hervorragende Heinc-
Beutteiler „cheinländischen Einschlag" qen-annt halben, und
mdem er andererseits die Verurteiler mancher im Leben
Heines zutage getretener unliebsamer Vorkommnisse einzig
als unter dem Einfluß eines verknöcherten „Chanvinis-
mus ' stehend und dem „kategorischen Imperativ aufdring- :
ncher Partei - und Rassendogmaiiker" folgend bezeichnete. Es
durfte genügen, auf Fr . Bischer , Mörike . Grillpar-
z e r, Gottfr. Keller  und ihre Urteile hinzuwciien. um
dieie Ansicht als absurd zu erklären ß

Doch gehörte dies Alles u. E, nicht in die Einleitungs¬
rede zu „Dichterabenben". An ihnen wollen wir Erhebung
und Freude haben und, losgelöst von dem erbärmlichen
streite oes Satzes, uns der Werke unserer Großen freuen.
Uno^Heine hat ja uns genua Schönes hinterl -assen. daß es
die Ltreitfragen um seine menschlichen Fehler und Anlagen
ans einer Veranstaltung, die der Davstellung seiner Kunst
gilt , veickannen kann. Man dient dem Frieden in den mei¬
sten Fallen durch neutrale  Haltung mehr als durch eine '
Anteilnahme am Streit,

Daß im Uebrigen Dr . Hagemann mit Wärme für den
Dichter und sein Werk eintrat und manches treffende und
gute Wort zur Erlänternng seines Schaffens fand, ist selbst¬
verständlich.

Nach ihm sprachen Dhila Hummel  und Karl Weinig
Heinc-che Verse und Prosa, Frau Huurmel, vielleicht ein ■
wenig zu schwer und stark in ihrer Kunst, um den leichten
L-chmeichelton Heinescher Lyrik in seiner ganzen volkstüm¬
lichen Feinheit wiedergeben zu können, wußte das rein Ge- '
sühlsmäßige zu prächtigem Ausdruck und schönster Klang-  :

Roman von B. v. d. Lancken
tNachdruck verböte,>.)

l6. Fortfetzuna > tNachdruck verboten.)
„Und er ĥat Sie aus die Jurisprudenz gebracht? Wundert

mich, dag sie rilcht Psarrcr werden sollten!"
: ®rerttC flr' c5e11  vätte ers schon- es wurde auch davon

gesprochen abpr er hat doch wohl eingesehen, daß ich dazuaoioiut nlcht roug'e.
„Und zur Juristerei ? Hä — was?"
„Ich weiß nicht mal," antwortete Heinz kleinlaut. „—aber

irgend et« Studium sollte es doch sein."
Dabei blickte er mit halb heiterem, halb hilflosem Lächelnzu dei» alten Herrn hinüber.

öem ganzen Herzen, cv-ie man zu sagen
ps egt, scheinen« re auch an die Juristerei nicht heranzugehen
Haben Sw denn so ganz abseits liegende Interessen2 Und
welche? Lie hatten sich dem Vormund an vertrauen sollen!
— Steckt wobt so etwas Klinstlrrblüt in uns . wie?

Heinz stieg die Röte in die Stirn und in seinen Augen
zuckte es auf wie ein efeiitrifcöei' yyuttfe — ^hex er schwieg.
^ cr aä cr ? e?:i  ihm hoch noch zu fremd, um ihn
einen Bkck nl seln eigenstes Einpfinden tun z» , lassen und
thm seine Wunsche zu offenbaren. Der erfahrene und scharf'
Menschenkenner verstand ihn auch ohne Worte, fand es in¬
dessen nicht an der Zeit, darüber zu sprechen— er hielt es
für zwecklos und verfrüht. Heinz Luersen war iunn, mochte
er immerhin noch durch eine- Zeit der Selbstp-rüfung gehen,
bevor er ein ncheres Lebensstndium -gegen ein unsicheres
Knnstkertmn verkauschte. Unauffällig wußte er die Unter-

^ die^Gleise eines allgemeinen Gesprächs zurück-
Mfuhren , das sich ipeziell um Heinz' Leben im Pfarrihans und
mit seiner bevorstehenden Immatrikulation befaßte
ruzu-? s—r lpät , als man sich trennte , und Heinz
schief diese erste Nacht unter fremdem Dach traumlos , wie
»«rjwc Jugend schläft. -
viivn |Ä ts+?l r' oI^ er gedacht, lebte er sich in das anregende
KÄS/ ” ei n:  l ter fnttö er- was er in der Enge der

" «Gewußt vermißt hatte: AbmechSl-.mg. neue
Heiterkeit' g-eMae Nahrung. Glanz und^ SUm erstenmal ein ganz

stwetjt auf. Ster lernte « mat  erstenmal begreifen/

was „Lehen" heißt hier spürte er zum erstenmal Sie G-enuß-
freudigteit seiner Jugend und gab sich ihr rückhaltslos hin.
Wie in Neustadt unter den Schulkameraden, w war er auch
hier schnell der Mittelpunkt des kleinen Kreises, den gleiches
Studium und gleiche Interessen zusammenführten

Wie Heinz von jeher aller Einseitigkeit abhoiü gewesen,
fand und sichte er Fühlung auch mit anderen als hen
Ltuorengenossen, ^,as Schicksal wollte es, daß er mit einem
Htnaert Maler zusammentraf, und aisobald wurde in ihm die
alte Leidenschaft lebendig. Er zeigte Rentier einige seiner
Skizzen zeigte ihm Entwürfe , zrr denen die Großstadt ihm die
Anregung gegeben hatte, und die aus den, Gedächtnis ae-
zelchneteir Köpfe einiger Prosessore«. Rentier war über¬
rascht, er bewunderte das Talent , das ja unverkennbar sei,
und fragte lächelnd:

„Und solches Göttergc-schenk wollen Sie verkümmern
lasten? Mit dieser Begabung zur freien Kunst wollen Sie
Jura studieren und sich in die trockene Fronarbeit der
Juristerei zwängen lassen? Mensch, seien Si ^ doch kein Tor !"

Heinz wandte ein, daß sein Vormund niemals die Zu-
strmmuiig zu einer Neuwahl im Beruf gaben, ja , daß er die
.stalerec überhaupt nicht als Beruf gelten lassen würde.

„Ganz gleich. Bester, das ist doch ganz gleich! Ihr Vor-
mnnd lebt nicht Ihr Leben — Sie leben es und müssen es
sich ausgestallen und aufbauen, wie es Ihren Wünschen, vor
allem wie es Ihrem Talent und Ihrer Begabung entspricht
Basta, sprechen Sie doch einmal mit dem alten Herrn da¬
rüber , den Sie neulich erwähnten: ich bin überzeugt daß ermrr recht gebe« wird."

„Justizrat Torberg meinen Sie ? Ja das wäre ein Aus¬
weg. Ich will mit ihm reden. Denn ehrlich gestanden, ich
habe bis jetzt dem Ins noch nicht allzu viel Intereffc ab-
gewinnen können. Wiederum scheint mir der Zeitraum von
einem Vierteljahr allzu kurz bemessen, um dem Vormund
Mit aller Energie zu erklären, ich passe nicht für jenes Stu¬
dium oder es sei mir langweilig und uninteressant. Er¬
würbe das nicht erkennen, nicht gelten kaffen — und ge¬
wissermaßen mit Recht. Es kommt doch! vor, daß man sich in
einen Beruf hineinlebi — das alles würde er ins Treffen
führen, denn er steht, wie ich schon bemerkte, auf dem Stand¬
punkt, nur eisten Beruf gelten zu lassen, in dem man Stufe
für Stufe emporklimmt als angesehener Beamter- als Mensch

Grundsätze." * w

Rentier lachte.
„Und diese soliden Grundsätze traut er einem Maler —

einem Kniistler nicht-zu."
„Nein."
„Nun . ganz unrecht mag ja der alte Herr nicht haben!"
„O, Onkel Rudolf ist kein alter Herr, er ist ein Matt»

Ende der Fünfziger ."
„Ganz gleich: nun ich muß ihm bis zu einem gewissen

Grade beipflichten. Künstler sind meist etwas anders ver¬
anlagt als der Durchschnittsmensch und nehmen das Lebert
auch leichter, aber daraus darf man nicht den Schluß ziehen,
daß sie immer unsolide Menschen und schlechte Rechnersind." —

Diese Unterredung gab Heinz Luersen zu denken, und er'
tat im stillen alle Schritte, die ihn weiter von der Juristerei
entfernten und immer mehr der bildenden Kunst cntgegen-trieben.

Zunächst war es sein Bestreben, seinem Talent die Grund¬
lage korrekten Zeichnens zu geben. Rentier hatte i-hm einen
Lehrer empfohlen.

Teelhorst war ein nicht nnbedentendes Talent , ein Talent,
dessen freies Schaffen und Entfalten an Mittellosigkelt und
einer verfrühten, törichten Heirat gescheitert, in der Misere
des Allta-gS nnd der Existenzfragen erstickt und verküinmert
war . Als Lehrer war er eine tüchtige Kraft.

Zu seinem alten Freunde Torberg —das war der Justiz-
rat längst für Torberg geworden — sprach er zunächst nichts
über seine Pläne , um ihn nicht in eine schiefe Stellung dem
Beiter gegenüber zu bringen : doch dem alten Herrn , als er-
fahrenen Menschenkenner und feinen Beobachter, entging es
nicht, daß Luersen irgend etwas vor ihm verbarg. Er dachte
zunächst an eine alberne Stndentenliebschaft und legte der
Sache weiter keinen Wert bei — dann kam doch eines Tages
die Aussprache.

Heinz war zum Weihnachtsfest nach Neustadt gefahren.
Alles begrüßte Ihn dort mit Freude. Leonie fand er nicht.
Sie war mit ihrer Mutter zu Berivandten ger-ist — aber
seine übrigen sungen Freuiidilinen und seine Schulkameraden
hatten ihn nicht vergessen! Wie in früheren Jahren war er
bei allen Zusammenkünften und jugendlichen Unternehmun¬
gen das „Hähnchen im Korbe".

tFortsetznna foltfl
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§,rkung zi' gestalten . Sinnfälliger erfüllte Karl Weinig.
»eisen Wirksamkeit am Hoftheater noch nicht veraessen ist,
seine stofflich dankbarere Aufgabe . Das Gegenständliche der
«allade wußte er ebenso stark zur Geltung zu bringen wie
den satt ri schen Unterton in den Fabeln . Ein Beweis , daß
zer ausgezeichnete Darsteller auch als Rezitator eine hervor¬
ragende Kraft ist.

Im Ganzen ein interessanter Abend. 8 . G?.

Kurbaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Residenztheater.  Am Freitag lSiilvestcrl findet die

erstmalige.Aufführung des neuen Schwankes „Die Sache mit Lola"
statt, der rm Berliner Komödienh-aus grobe Erfolge erzielt durch
seine, drolligen Situationen und stürmische Heiterkeit erregenden
Anfälle.

Ko m i ke r - A b e n d. Eine Wiederholung des Komiker-Abends
im Wintergarten im Rahmen der Bolksunterbaltungaben>de findet
am Dientag , 4. Januar , abends 8 Uhr statt. Bernhard Herrmann,
Mar Haas , Max Andriano, Peter Lordmann und Gustav Jaroby
sjnd wieder Mitwirkende in diesem lustigen Abend. Der Borver¬
kauft hat im Rheinischen Theater- und Konzertbüro und in den
Knstkalienhandlumgenbegonnen. — Um zahlreichen Wünschen
rntgegen zu kommen, wird die Ausgabe des Weibnachts-Monne-
aents bi» Dienstag. 4. Januar 1921 verlängert und foniit findet
die erste Veranstaltung in diesem Rahmen am 11. Januar im
Wintergarten statt.

Aus den Vororten.
Schier stein.

Weihnachtsfeier . Die Turn gemeinde  veranstaltete
MI zweiten Weihn achtsfeie rtage . 4 Uhr nachmittags begin¬
nend unter Mitwirkung des Musikvereins Schierstein im
Aaalbau „Drei Kronen " eine Weihnachtsfeier , welche über¬
aus gut besucht war . Bei dieser Feier hat sich die Turn-
gemeinde in anerkennenswerter Weise in den Dienst der
Nohltüttgikeit gestellt , indem der Reinertrag der Veranstal¬
tung für die „Kinderhilfe " bestimmt worden ist. Die Gesänas-
„orträge , sowie die turnerischen Leistung,cm haben allgemein
außerordentlich gefallen . Auch das Lustsviel „Fm Turnver¬
ein Gut Heil", welches der Feier vorzüglich augepaßt war.
hat allseitigen Anklang gefunden . Ein der Feier sich an¬
schließender Ball bildete den Schluß des wohlgelnngenen
Festes.

Sonnenberg.
Der Mannergesangverein Gemütlichkeit gibt am Neu¬

jahrstag ll . Januar ) im Saalbau „Kaiseriaal " sein dies¬
jähriges Mnterkonzert . Sieben gut gewählte Chöre kom¬
men unter der Leitung des langjährigen und bewährten
sshormetsters Herrn Hermann Stilqer  aus Wiesbaden
zum Bortrag . Als Mitwirkende sind Herr Ewald Dietzel
lPistonvirtuose ) und Herr Eduard Kiesel  lKlavier ). beide
vom Stadt . Kurorchester Wiesbaden aew-onncn.

Aus Nanau und Nachdargedieien.
* Rambach 29. Dez . Berichtigung.  Die Neuiahrs-

feter der Arbeiterturn,er findet nicht am 2. Jan . wie irrtüm¬
lich berichtet wurde , sondern am 1. Fan ., nachm. 4 Uhr . in
der .̂ Valdlust " statt.

kJ. Rüflelsheim , 28. Dez. Zur Betriebs schließung
der Opelwerke.  Mit der Streikangelegenhett in den
Opel,werken hat sich der Schlichtungsausschuß besaßt und in
einem Schiedsspruch festgestellt. daß die Arbeiterschaft die
Forderung nach einer Wirtschaftsbeihilfe nicht weiter aufrecht
erhält . Als Ursache zu den Vorgängen bei Opel ist ein un¬
zuverlässiges Vorgehen ungesetzmäßiger Vertreter der Ar¬
beiterschaft anzusehen , worauf die Schließung der Fabrik er¬
folgte . Ein Anspruch auf Bezahlung der Streiktage wird
nicht znerkannt . Die Arbeit muß in vollem Umfang am
80. Dezember wieder ausgenommen werden.

* Frankfurt . 2«. Dez . Neue stadträte.  Gestern
fand die Wahl für die von ihren Aemteni zurückgetretenm
Stadträte Heim und Tr . Woell  statt . Gewählt wurden
Dr . Schlosser  lSozialdem .) und Rechtsanwalt Lutsch
l3entrnm ).

vermischtes.
Das Geständnis eines Lustmörders . Fn Berlin wurde

dieser Tage die verstümmelte Leiche eines etwa fünfjährigen
Mädchens gefunden . Die Nachforschungen ergaben Lustmord
und die Feststellung des Namens des Kindes , das Heilmann
heißt . Es wurde ein etwa 38jährtger Mann unter dem Ver¬
dacht des Mordes verhaftet . Nach anfünalichem Leugnen hat
nunmehr der Verhaftete unter dem Druck bis sich gegen ihn
ansammelnden Materials gestanden , daß er das Kind von der
Straße nach seiner Wohnung verschleppt, sich dort an ihsti
vergangen und es ermordet habe.

8vvü Opfer des Erdbebens in Argentinien Nach einer
Radiomeldnng aus Buenos Aires soll das Erdbeben in Mon¬
de,so 6000 Opfer gefordert haben . Der Sachschaden wird auf
80 Millionen Pesas geschätzt.

Schlecht bewachte Festungen Stach einer „Matin "-Mel-
.dilng aus Stratzburg haben sich Diebe in die Festungen Metz
und Straßburg eingeschlichen. Während in der ersten die
elektrischen Leitungen gestohlen wurden , wurde ans der letz¬
teren alles mitgenommen , was nicht niet - und nagelfest war.

Große Feuersvrunst i« Spanien . Fw der Nacht zum 27.
Dezember zerstörte in Se -gvvra, der Hauptstadt der gleichna¬
migen spanischen Provinz , eine Feuersbrunst das Teller
graphen - und Fernsprechamt , die Gebäude des Literaturklnbs
und des Unionklubs . das Theater und einen Teil der Kirchen
St . Martin und St . Michael und dehnte sich auch aus neun
weitere Häuier aus . Erst am Morgen konnte man des Feu¬
ers Herr werden.

Das Halten von Hausangestellten will eine Vorlage des
Berliner Magistrats mit 100 M , für einen.  800 M . für den

zweiten , 1500 M . für den dritten Angestellten besteuern.
Dies teilt das Presseamt des Magistrats besonders mit —
sedensalls um die hier beschlossene niedrigere Steuer schmack¬
hafter zu machen. Auch in Berlin hat die Vorlage nur einen
Entrüstungssturm im Blätterwalde hervovgerufen , und es
scheint kein Grund vorhanden , die schlechten Wirkungen dieser
Besteuerung zu übersehen , weil die Höhe der Steuersumme
hier geringer als in der Reichshauptstaöt ist. Doch erübrigr
es sich, darauf besonders hinzuweisen . Die Zukunft wird
lehren , was die Steuer eiubringt und was sie als Ver¬
mehrung der Erwerbslosenfürforgegelder im negativen
sinne zeitigt . Eins müssen wir zugunsten Wiesbadens
buchen : die zur Pflege leidender Personen notwendigen
Kräfte sind von der Steuer frei , was immerhin etwas ist«

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 29 Dezember. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland . . .
Brüssel -Antwerpen . ! ! ! .' ! !
Norwegen.
Dänemark . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York. . . .
Paris.
Schweiz.
Spanien . . . . .
Oesterreich-Ungarn. ” ’ ’
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt)
Prag.
Budapest . .

28 . Dez. 1920
Geld

2285 .20
450 50

1138 .85
1138 -85
1446 05

214 .95
243 .75
256 .95

73 -42
427 55

1111 .35
939 -05

16 . 98
82 .40
12 -48

Brief
2288 .80

451 .50
1141 . 15
1141 -15
1448 -95

215 -25
244 -25
257 .05

73 -58
428 -45

1113 -65
940 -95

17 0̂2
82 -60
12 .52

29. Dez. 1920
Geld

2302 .70
450 -25

1166 .30
1154 -80
1461 . -

224 -75

25/45
73 -92

427 .80
1113 -85

961 -50

16 -'48
81 -65
12 -98

Börsen und Banken.

Briet
2303-70
116870
öft“
225 .25
258i55

74.08
428 .20

1116.25
963-50
16-52
SS

Die Pfälzische Bank lHauvtsitz Luöwigshafen a . Rh.) errichtet
Anmng Januar in Rüdesheim  eine Devositenkasse. um dem
Verkehr Ser einzelnen Weinbaugebiete untereinander besser dien««zu können.

Industrie.
. Budcrusschc Eisenwerke in Wetzlar. Gegen die Beschlüsse der

Ha 11vtver sa INmluns vom 13. November hat der Aktionär Justizrat
Grunwald  Klage erhoben. Der erst« Termin bei dem Land¬
gericht Limburg ist auf den 11. Januar anberaumt.

Rheinische Mctallwaren - und Maschinenfabrik in Düsseldorf
Die Gesellschaft hat laut „K. B -Ztg." belangreiche Aufträge aus
landwirtschaftliche Maschinen nach Rußland  erhalten . Dabet
kommen hauptsächlich Lagervorräte in Betracht.

Houptschristlciter: Bernhard GrothuS.
VerainwortUch für deutscheu. auSwörttgc Politik: B. GrothuS)  sür Kunst,
Wissenschaft, Unter!,altungS- n. volkswirtschastt. Teil : B. E. Eis - nbergei)
sür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Girrenzr
sür die Anzeigen: I v h. B a ß I c r : Druck u. Verlag der Wiesbadener

B e r I a g s . « n sta It G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

„HE8?I5" und „ 88 " (Saar -Sekt) festigen den Ruf des
NEUEM DEUTSCHEN SEKTES

WALDECK

Für Sylvester
Kaffee , krisch gebrannt, prima Qualität Pfd. Mk. 27 *00
Milch , sterilisiert. Dose Mk. 10.80
Tilsiter Käse .Pfd . Mk. IE.No
Braunschweig . Mettwurst Pfd Mk. 25 .00
Riiiti - Punsch . Esseitzen — Arrak - Punsch »Ecsenzen

Rum — Cognac — Rotwein
Knallbonbons — Giessblei — Salon - Feuerwerk
Scherz - Artikel ——  Neujahrskarten

Bowlen und Bowlengläser
zu billigsten Preisen

BORMASS.
13560

Institut Schrank
Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.

SCiUSR* « f » Wäschenähen , Sticken, Kleidermachen , Kodien,
Bügeln , Französisch , Englisch , Literatur und

Kunstgeschichte vom
Wiederbeginn am 7 . Januar.

Anmeldungen täglich von 11—12 und 3- 4 Uhr mit Ausnahme
von Samstag nachmittag und Sonntagen.

Die Vorsteherin : Antonie Schrank.

billiger als Frachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Cilfahrvientt
Wiesbaden , Mainz nnd zurück.

WfaStt täglich: Von Mainz 8 Ubr vormittags,
Rheinallee 21.

. Von Wiesbaden. 3.30 Ubr nachm.,
Nikolasstraße 5.

J- Rettenmayer , Wiesbaden
«'kolasstraße 5. Tel.: 12. 115. 124. 242, 6611.
__ Mainz. Rbemallee 21. Tel 860. 0™

Günfilge Gelegenheiten
Izu Kauf and Miete
v.herrschaltl .Villen
u.Etagen weist nach

1. Clr. ElScklich.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Mod. fSUchenelnrichtg.
mit Linoleumolatten zu
verk. Setz, Scharnho rst-
stratze 36. t*im

Ein schönes Geschenk ist der beim Weinhandel erhältliche

NEUE DEUTSCHE SEKT

WALDICK

Pansch-Essenzen
Jamaica -Rum , Arrak u.
Cognac in altbekannter
Güte und vorzüglichem
:: Wohlgeschmack . ;s

F. Gott wald y Rheinstr.35

Kenner schätzen die hervorragende Güte des

NEUEN DEUTSCHEN SEKTES

Lesfrntliche Bekanntmachung.
In üaS Handelsregister A ist unter Nr. 202 die

Firma Karl I . Ktruppinann , Oestrich und als
deren Inhaber Karl Josef Strnppman ». Kauf¬
mann zu Oestrich eingetragen morden.

Rüdesheim a. Rl>., den 16. Dezember 1920.
_Amtsgericht . (3547

Rum , Arrak . Cognac,
Vanille . Burgunder.

Ananas . 38—45% Weing.
Vi Flasche 55—05 Ji
% „ 28—34M
garantiert 10% Mucker.

Hunt, Hrräk
V: Flasche 48—75Ä
K- .. 25—89„Ä

weinbrand
V, Flasche 43- 70 .Ä
-4 „ 23—36 -M
Liköre (10 Sorten)
*/i Flasche 50 u. 55 Ji
>4 .. 26 it. 30 JI
NgrdMZweischelilE
Steinhäger, Kirschivasier.
Vi Fl . 42. 45. 48. 55 M
% Fl . 22. 24, 25. 29 Ji
miud. 38% Weing.. alles
einschl. Flascheu. Steuer.

A. Kriessing,
Alvrechtstratze 3

Telefon 1750. M«

1919er Dürtkeimer
lrotl öl . Ji  12.—

1919er Jagelheimer
lwerhs ' /» Fl . M 13.—

1918er Frz . Weißweintlistberger Mmitagne-nSlese
lh 31 . Ji  18.50

1918er Dordeanr
St . Emilion

lk 31 . .fs 14—
ohne Steuer u. Flasche

b. Mehrabnahm « billiger.

A. liriesfing
Albrechtstratze 3

r »l«yh »n 1780,

in jeder Preislgsss
empfiehlt

werd. mit echtem Robr
, billig geflochten

Christian Schuhmacher,
Dotzbcimcr Ttr . 118. 8.

Karte genügt. <2212

Gescideciits
kranke jeder Art (Harn¬
rohrenleiden frisch u. srjez-
veraltet, Syphilis, Mannes¬
schwäche, weissflussi
wenden sich vertrauensvoll
an Dr. Dammarcns I»->N-
anatalt Berlin E 445
PotsdaibÄetrasse 133 B
Sprechstimdeii: 8—tl
2-4 'Sonntags 10—11' w
Spre^ stimden: 9—il und
2—4 Sonntags 10—11 Uhr.
Beletirepde'ßroschare mit
wWreichenfreiwvDankschr.
»‘iAngabe bewährter Heil-
nntteftohne Qnecteilber».
andere Uifte, öhneBnsprit-
znng,öhne 8erti{ssrt8T.)geg.
•.■■Nfr .djBfcretlgveracW.

^seeoas . . . .

I Weinklause Noniienhof II
SB

Kirehs asse 15.

Morgen , den 31. Dezember:

fä verbunden mit M

| = Neujahrsrummel.= |
. . iiiiiiiiijii'aiiiiiiiiiiiiiii.iiiaiiiiwiiiBwiiiiawy

Deutsche Volkspartei
Wir laden die Mitglieder und Freunde unserer

Partei mit ihren Familien zu einer

Weihnachtsfeier
in den grossen Saal des Wintergarten ( Schwalbacherstrasse 8,
?"l,.Donneirsta 3 » 20 . Dezember 1920 , abends 7'/, Uhr,hofhehst ein . 3 '

Es werden bei der Feier u. a. mitwirken Frau Dr. Han s •Zo ep f el,
Frau Geheimrat Duisberg,  Fräulein Stoy , Herr A. Osterhaus  und
das Schuh ’ sehe Quartett.

Am Schlüsse findet eine grosse Weihnachtsverlosung in überaus
reichlichen und guten Geschenken statt.
35321 Der Vorstand.

Altcingef. Kunsthanölg.
übernimmt diskret den

verkaufguter
alter

Gemälde
Off. u. B 1068 an Übe
<Mt6. ds. Bl . (2044

iiim Neuenhetm
ilSIII Heidelberg

Abitur.  Ueberltg. !.alle  Kl.
d. Slaatssdiulen. Handels-
föcher. Verpflegong durch
elg.Landwirtschaft, (m.1677

tterzenverteilung.
Der aus der Zeit der Zwaugsbewirtfchaftung

stammende Restbestand an ,Kerzen wird in der
städtischen Verkaufsstelle Schivalbacherstmße 1
unter die Bürgerschaft verteilt. Gegen Vorlage
des Hausbaltungsausweises werden ie zwei Kerzen
abgegeben und zwar an die Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben

A. bis L. vom 3. bis 5. Januar 1921 einschl
M. bis Z. vom 10. bis 12. Januar 1921 einst'

Verkaufspreis für die 8er Kerze C8 St . enrfs !
1.— JI,  für dt« 0er Kerze 16 St . aufs Pfd.s 1.30
i Eine Gewähr dafür , daß alle HauSbaltmigen

Kerzen erhalten , kann nicht übernommen werden.
Wiesbaden , den 29. Dezember 1920.

Der

Versuchen Sie gegen die besten Auslandsmarken den

NEUEN DEUTSCHEN SEKT
WALBtey
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SylvesfersFeier im ParfrUnternehmen

Eintritt M . 3.

1 ■ -• '

Wilhelmstrasse 36.

Fapk - Konditopei
Ab abends 9 Uhr : Die bekannte Hauskapelle und ein grosses Orchester

TANZ — Serpentinen-Sdilacht— TANZ
Eintritt M . 3 —Sämtlidie Getränke ohne Preis -Erhöhung.

Papk - Cafd
5—7 Uhr : Tango - Tee.

Ab 9 Uhr : Sylvester - Feier bei Wein (TANZ ). Eintritt M. 3-
5—7 Uhr: Mokka - Stunde.

Ab 87 , Uhr : Grosser Ball unter Leitung Prof. Roberts. Eintritt M. 5.

Park ;- Diele
5 bis 7 Uhr nachmittags TANZ. - Ab 9 Uhr Abend - Unterhaltung unter Mitwirkung bekannter Künstler

_ Eintritt Mk. 7 .50. _ BAL L , " ML Eintritt Mk. 7.50.

In sämtlichen Abteilungen : Nur prima Getränke . — Keine Trinkgelder . — Keine Zuschläge irgendwelcher Art. — Garderobe nach Belieben.
Eventuelle Beschwerden bitte ich mündlich oder schriftlich direkt an mich zu richten. Empfehlend H . HabetS , Direktor.

(3738

Staatstheater in Wiesbaden.
Donnerstag, SO, Dez., Anfang 5.S0 Uhr, (17. Vorst.) AS. C-

Erster Tag : Die Walküre.
In drei Akten.

Licgmund . . . . Christian Streik
Hunding , . . Alex. Nosalewicz
Wotan . . . Gcerd Herm, Andra
Siegltnde . . . Gertr. Geyersbach
Brttnnhilbe . . . . . . . Mary Dierks a. G.
Frtcka . . . . . . . . . Lilly Haas
Stegrune . . Hanna Müller-Rudolph
Waltraute . . . . . . . « Ruth Wolsfreim
Hclmwigc . . . . . . . . Maria Vommer
Schwerileite . Emmi) Dierkes
Ortlinbe . . . . . . . » Mar . AIfcrman»
Gerhilde . . . . . . . , Therese Müller-Reichel
Grimgerde . Lilly Haas
Roßweitze , » . . . . . . Marg , Revenschütz

Ende gegen lü Uhr.
Freitag , 6 Uhr: Robert ». Bertram, die lustige» Vaga¬
bunden. Aufg. Ab. — Samstag , 2,30 Uhr: Robert und
Bertram, die lustige« Vagabunden. 7 Uhr: Das Christ»
Elsleiu. AS, D. — Sonntag , 6.30 Uhr: Tannhäuser. Aufg,
Ab. — Montag, 7 Uhr: Die Marquise »o« Rrcis. AS. A.

Il!!!{l!!!lli'iill!!!!!!!!l|||,in'ill!!!!!!!!lliiiii,iill!!!!!!!!liiiiiiiiill!!l!!!!!11111111!!!!!!!!111111# ||
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Wiesbaden, Rheinstrasse.

Freitag , den 31. Dezember:

Grosse

Fest -Souper
Elite -Konzert

der verstärkten Hauskapelle
Kapellmeister Janowsky.

-BE BALL . = -
Um rechtzeitige Tischbestellung wird

höflichst gebeten.
Telefon 60 und 896. -

| Wilhelmstr . 36, im ersten Stock des Park -Hotels, Hotel-Haupt-Eingang. j j

In dieser schönsten und elegantesten Diele Wiesbadens spielt die 1

Rumänische Kapelle |
Alexander üardran

nachmittagsu. abendsihre graziöse Tanz- u. berauschende Stimmungsmusik I
Tango -Tee 5 Uhr . » Tanzabende ab 9 Uhr.

Der Tanz wird von dem bekannten Tanzpaar GEORGE und GEORGETTE geleitet . I
-Kaltes Büfett ab 9 Uhr abends . -

[2808 |

«M . SS«»SB SS SB1'« ! SS"#
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Wintergarten
Schwalb. Sfr. 8 Wiesbaden Ecke Rfteinsfr.

£ = =

Freitag, den 31. Dezember 1920, abends6 Uhr %

Grosser J

Sylvester - Ball I

w (Samstag, den1.Januar 1921 bleibt der Wintergarten geschlossen.) ^g
| | (WeihnaditsEeisr der UurngeseHschaEt) ||

=01"". . . . . . . UZ

Am Donnerstag,
S». Januar , SV-Uhr
nachm, spricht Reich?-
tagsabgeordneter

Gras Westarp
im Paulinenschlötzchen über die
„preutzenwahlen".

SeutUhnDtionale Boitsbarlei.
(Geschäftsstelle Nikolasstraße 17, II.)

==

Sonntag, den 2. Januar 1921, ab S Uhr

neujahrssBall.
[3551

Oeffentlicke Bekanntmachung.
In das -Handelsregister A unter Nr . 231 ist

frei der Firma Dliddeutschc Branntweinbrennerei
u. Ltaeursabrik Henrik Andcrsson. Zweignieder¬
lassunĝ Johannisberg folgendes eingetragen wor¬
den: Der Fernand Ron. Kaufmann <w Iobamris-
frerg. ist in das Geschäft als persönlich Lastender
Gesellschafter eingetreten.

Die Gesellschaft Lat am 17. Februar 1920 be¬
gonnen. Offene Handelsgesellschaft.

Stübesbeim \ Rh., den 18. Dev »frer 1920.
An' tSaerickt.

Z- 5-Zim.-Wohnung gesucht
evtl. 8-Zimmer-Woünuna einzntauschcn mit Ge¬
nehmigung. Offerten unt. H 1134 au  5, e Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes, Nikolasstr. 11.

Mietersorgen drohen morgen.
Ihre Wohnung ist,Wucherware', Spekulationsobjekt,
wenn d. Miete erhöht, der Hauspreis verdoppelt wird.
,Mietn [chutz"-SiuSkunft rügt. 4—7 üu Arbeitsamt.

Residenz - Theater.
Donnerstag, 80. Dezember. Anfang 7 Uhr.

Das verwunschene T.chlon.
Operette in 6 Bildern v. A. Berla . Musik von C. Mtllbcker.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria
Palik, Emmy Pelery, Tina Seyboldt, Christ- Wtnkcllowsky,
die Herren Eduard Bätz, Jacques Bügler , Hciuz Ludwig.
Josef Wildt.

Ende 8.30 Uhr.

----- Kurhaus zu Wiesbaden . --- --
Donnerstag, de« 30. Dezember 1820:

t - 8.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Festmarsch von Wagner. — 2. Onnertnre zu „Kleo-
patra" von Euna. — 8. ScencS pittoreSqueS, Suite
(4 Sätze) von Maffenet. — 4. Onnertnre zu „Wilhelm
Tell" von Rossini. — 8. Gebet von Dorn . — 0. Fantasie
aus „Robert der Teufel" von Meyerbeer.
8—0.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzert,

Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Carl Echurtcht.
1. Onnertnre zu „Alfonso und Estrella" von Schubert.

— 2. Nnnollendcte Symphonie in H°moll von Schubert.
— 3. Ouvertüre zu „Das Christclflein" von Pfitzner. —
4. Siegfried-Idyll von Wagner. — 5. Meeresstille und
glückliche Fahrt von Rendclssohn-Bartholdy.

Prima Volk-Reis
pro Pfund nur Mk. 4 . 00.

Prima Rohkaffee
pro Pfund nur Mk . 22 . 80.

PrimaHaferflocken
pro Pfund nur Mk. 4 . 00»

l BeleucMungs-Körper
^ modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr . 25
gegenüb. Real-Gymnaslum. Telefon 747.

Elir Sylvester!
Rotwein:

1918 Moiltape , franz. Rotwein Fl.
1918 CÖteS, franz. Rotwein . . Fl.
1917 Dittelsheiraer Ahlgewann,

deutscher Rotwein . . . . Fl.

Weisswein:
1917 Panades. fi.
1919 Gau Weinheimer . . . fi.
1918 Schloss Böckelheimer fl
1917 Liebfrauenmilch . . .fl
1915 Oppenheimer Goldberg . fi.

rrak.iüeinbr
in verschiedenen Preislagen.

DrogerieA. Jlinke,
Kaiser-Friedrich-Ring 30. - Telephon 6^ -

11.00
12.00

13.50

12.50
13.00
14.00
22.00
23.00
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